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Der Krieg.
Der deutsche Tagesbericht.

WTB . Großes Hauptquartier , I . Mai . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz: Im allgemeinen ist die Lage
unverändert.

An der Höhe » Toter Mann " wurde auch gestern heftig
gekämpft.

Unsere Flugzeuggeschwader belegten feindliche Truppenun¬
terkünfte westlich und Magazine südlich von Verdun aus¬
giebig mit Bomben.

Ein französischer Doppeldecker wurde östlich von Noyon
im Luftkampf abgeschossen. Die Insassen sind tot.

Oestlicherund Baltanlriegsschauplatz : Keine Ereignisse
von besonderer Bedeutung.

Oberste Heeresleitun ; .
* * *

Der Verlust des „Toten Mannes " muß den Fran-
Kosen ganz besonders schwer im Magen liegen , freilich
ist er auch von hervorragender strategischer Bedeutung,
da er weithin die Umgebung beherrscht und weil man
von dieser Höhe aus so bequem die Höhe 304 unter-
Feuer nehmen kann . Schon eine Woche lang dauern die
Umgriffe auf den „Toten Mann " , und wie der deutsche
Tagesbericht bemerkt, wurde auch am Sonntag heftig!
um die Höhe gekämpft. Ueber den Erfolg des Kampfes,
der wahrscheinlich noch nicht zu Ende geführt ist, verlautet
nichts, so daß daraus geschlossen werden darf , daß die
Franzosen wieder fruchtlose Opfer gebracht haben.
Die österreichische Heeresleitung veröffentlicht wieder
Schulbeispiele der feindlichen Berichterstattung . Kämpfe,
die dem General Cadorna vielleicht im nächtlichen Trau¬
me vorgeschwebt haben mögen, verdichten sich in der

Romanischen Phantasie am nächsten Tage zu Tatsachen,
sie werden wenigstens als solche hinausposaunt . Nur
schade, daß sich mit solchen Kämpfen keine Siege erringen
lassen, sonst müßten die Italiener schon längst im Wie¬
ner Prater fitzen . ,
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Vorstehende Karte zeigt die Schauplätze der Kämpfe,

die seit 15 Monaten im Gebiet des unteren Euphrat und
Tigris zwischen Türken und Engländern entbrannt sind.
Nach der Vereinigung beider Ströme bei Korna führt
der Fluß den Namen Schatt el Arab und er ist vom

persischen Golf her bis Basra her-rnf auch mit ziem¬
lich großen Schiffen zu befahren , weswegen Basra ganz
den Charakter einer Küstenstadt trägt , während das
Gelände bis zum Golf hin sumpfig und für die Anlage
eines Hafenplatzes tveniger geeignet ist . Im Januar 1915
begannen die Engländer ihren Angriff auf das Irak
mit der Landung in Basra . Alles schien nach Wunsch
zu gehen ; die Türken wichen langsam zurück und eine
Ortschaft um die andere fiel dem Feinde in die Hand.
Aber die Wohl vom Feldmarschall von der Goltz stam¬
mende Taktik, den Feind durch scheinbare Erfolge sie¬
gessicher zu machen , in Wirtlichkeit aber ihn durch lange
Märsche in glühend heißer Sonne in sumpfigem Ge¬
lände zu ermüden und durch immer größere Entfernung
von der Verpfleguugsbasis (Basra ) Hm Schwierigkei¬
ten zu schaffen, hat

'
sich vorzüglich bewährt . Bei den

Ruinen des alten Ktesiphon, unweit Bagdad , stellten
sich die Türken zum Entscheidungskampfe und brach¬
ten den Engländern eine schwere Niederlage bei . Diese
zogen sich , von den Türken verfolgt , auf Kut el-Amara
zurück, etwa 170 Kilometer von Bagdad und wurden
hier von den Türken vollkommen eingeschlossen . Die von
Basra aus zu Hilfe gesandten Truppen wurden von
den Türken wiederholt, zuletzt sehr empfindlich bei Fe-
lahie , etwa 25 Kilometer unterhalb Kut - el-Amara , ge¬
schlagen . Näher ist das englische Ersatzheer nicht an
die eingeschlossene Division des Generals Townshend
herangekommen. -

Die Einführung der Goldwährung
in der Türkei.

Am 15 . April hat die türkische Regierung .den >
Uebergang von der seitherigen Doppelwährung zur Gold¬
währung vollzogen. Das türkische Münzwesen bedurfte
der ordnenden Umgestaltung, es hat ! ein sich hauptsäch¬
lich für den inneren Verkehr schwerwiegende Mißstände
herausgebildet , unter denen vor allem die Bauern , die
den weitaus größten Bestandteil des eigentlichen tüc¬
kischen Volkes ausmgchen, zu leiden hatten.

Unter Doppelwährung versteht man bekannt¬
lich dasjenige Währungssystem , bei welchem Gold- und
Silbermünzen gleichwertig neben einander stehen und
in beliebig hohen Beträgen in Zahlung gegeben wer¬
den können. Die Goldwährung bevorrechtet die
Goldmünzen (oder die dafür ausgegebenen Papierscheine,
die aber bis zu einer gewissen Höhe durch den Gold¬
schatz des Staates gedeckt sein müssen ) derart , daß alle
übrigen Münzen in Silber , Nickel oder Kupfer nur
die Bedeutung von Scheidemünzen haben, deren wirk¬
licher Metallwert , im Verhältnis zum bevorrechteten
Gold gemessen, meist erheblich unter dem Nennwert steht.
Solche Scheidemünzen brauchen auch nur noch bis zu
einem gewissen Betrag in Zahlung genommen zu wer¬
den . In Deutschland, das ja gleichfalls seit 1873 die
Goldwährung hat , müssen Silbermünzen z . B . nur
bis zum Betrag von 20 Mk . in Zahlung genommen
werden.

In der Türkei war seither die Mün/emteilung fol¬
gende : Das Pfund (-- - 100 Piaster ) war die Goldmünze
im Wert von rund 20 Mark ; daneben standen gleichbe¬
rechtigt die Medschidirh zu 20 Piastern also gleich ein-
fünftel Pfund (rund 4 Mk ), der Tschejrek zu 6 Piastern
— einzwairzigstel Pfund (rund 1 Mk . ) und der Piaster
(rund 20 Pfg .) als Silbermüuzen , wozu dann noch die
kupfernen Para (Hz Pfg .) kamen. Das Wertverhältuis
war aber nur ein nominelles . In den Geschäften muß¬
ten z . B . für ein Goldpfund 108 Piaster gegeben wor¬
den , während die Staatskassen dafür 102 Piaster und
24 Para berechneten . In den verschiedenen Provinzen
schwankte der Kurs außerordentlich ; so war in Smyrna
ein Pfund 179, in Jerusalem 255 und in Mekka 292
Piaster wert.

Bei diesen Verhältnissen war natürlich das Ge
werbe der Geldwechsler , deren es nirgends so viele gibt,
wie in der Türkei , selbst im kleinste .! Dorfs hat min¬
destens einer feine Bude aufgeschlagen , sehr gewinn¬
bringend ; in der amtlichen Begründung des neuen Münz¬
gesetzes wird tder Wechs. ecgewinn aus rund 20 Mil¬
lionen jährlich veranschlagt. Auch bei der jetzigen MünK-
ordnung ist von diesen Wechslergeschäften , die zum weit¬
aus größten Teil in den Händen von Griechen , Juden
und besonders Armeniern sind , ein sehr hoher Gewinn

gemacht worden . So sehr auch die türtische RegieruckF
bemüht war , ihre Absicht der Währungsänderung ge¬
heim zu halten , um gewinnsüchtige Spekulation zu ver¬
hüten, die Wechsler haben doch rechtzeitig davon Wind
bekommen und seit einem halben Jahre waren die Mcd-
schidiehs und Tschejreks fast ganz aus dem Verkehr
verschwunden. Nach der neueingeführten Münzordnung,
die auf der Goldwährung begründet ist mit dem Piaster
als Einheitsmünze (entsprechend der Mark im deut¬
schen Münzsystem), ist nun die Medschidieh volle zwan¬
zig Piaster wert, während sie bisher kaum einen Wert
von neunzehn Piastern hatte . Und siehe da, in Mas¬
sen kehrten die Silbermünzen in den Verkehr zurück ; die
Wechsler hatten an jedem Stück einen Kursgewinn von
mindestens 1 Piaster gemacht . Unter diesen unsicheren
Währungsverhaltnissen war , wie bemerkt, besonders die
Landbevölkerung der Bewucherung ausgesetzt. DreBauern
waren tatsächlich gezwungen, ihre Erzeugnisse zu niedri¬
gem Medschidiehkurs an den Zwischenhändler zu ver¬
kaufen. Wollten sie etwas einkaufen, so wurde ihnen

der hohe Kurs berechnet . Und dies ist vor allem die
Ursache des Hasses .der Türken gegen die Armenier.

Die Münz - und Währungsändernng wird in Man¬
chem Wandel schaffen und den gröbsten Auswüchsen durch
den einheitlichen Kurswert der Münzen (1 Pfund gleich
100 Piastern nsw . ) vorläufig Vorbeugen. Auch für die
Wirtschaftlichen Beziehungen zwischen der Türkei und
den im Kriege und wohl auch späterhin verbündeten
Mächten Deutschland und Oesterreich-Ungarn wird d e
Einführung der Goldwährung eine wesentliche Förde¬
rung bedeuten. Aus der andern Seite ist aber nicht
zu verkennen, daß Idlie Türkei mit dem Uebergang zur
Goldwährung einen Weg betreten hat , der die ganze
Struktur ihres Staats - und Volkswesens langsam , aber
stetig vom Grund ans umgestalten wird . Jede Gold-
sväjstung hat gewissermaßen die Zauberkraft , einen
Agrarstaat in einen Handels- und Industriestaat zu .ver¬
wandeln — aus Gründen , deren erschöpfende Darlegung
im Rahmen eines Zeitungsartikels nicht möglich ist.
Die Türkei ist aber bisher reiner Agrarstaat gewesen.
Was die Abhängigkeit dieses Reichs vom Ausland in
Beziehung aus Handel und Industrie erklärt . Die Tür¬
kei ist genötigt , wichtige Handelsartikel wie Zucker nsw.
sowie Jndustrieerzeugnlsse wie Maschinen, Eisenbahnma-
terial , Kriegsbedarf u . a . vom Ausland zu beziehen, Re
es gegen seine landwirtschaftlichen Produkte wie Mais,
Kaffee, Tabak nsw. sowie Erzeugnisse des hochentwickel¬
ten Kleingewerbes und der Hausindustrie wie Tepiche,
Stahlwaren und dergl . eintauscht. Da nun namentlich
Jndustrieerzeugnlsse wesentlich höher bewertet sind und
einen größeren Gewinn abwerfen als Agrarprodukte,
so ist leicht einznsehen, daß im internationalen Tausch-
werkehiü besonders mit dem Westen die Türkei , wirt¬
schaftlich gesprochen , immer den kürzeren gezogen hat
und an ewiger Geldnot litt . Ein Hauptziel der seit
1908 am Ruder befindlichen jungtürkischen Partei war
und ist deshalb die Modernisierung des Reichs ge¬
rade auch in wirtschaftlicher Beziehung und die Anpas¬
sung an europäische wirtschaftliche Verhältnisse . Darum
ist die Goldwährung eingeführt worden , die die jung-
türkische Regierung von Anfang an ins Auge gefaßt
hatte.

Andererseits beruhte auf dem alten Agrarstaat die
innere Volkskvaft, die zähe Widerstandskraft des tür¬
kischen Volkes, die gerade im Weltkrieg im Kamps gegen
einen übermächtigen Feind an vier Fronten sich wieder
in glänzender Weise bewährt . Diese Bolkskrast zu er¬
halten , war die Politik des abgesetzten Sultans Abdul
Hamid II . gewesen , der deshalb an dem Fortbestand des
Agrarstaats nicht rütteln lassen wollte und jeden Ver¬
such rücksichtslos unterdrückte . — Die nunmehr einsetzende
neue Entwicklung mag notwendig sein angesichts der
»außerordentlichen Bedeutung der Türkei als Durchgangs¬
tor des Handelsverkehrs von: Westen nach Asien und
umgekehrt, und in Anbetracht der reichen Schätze , die
das Land noch unberührt im Schoße oirgt . Aber die
Reform darf nicht überstürzt werden ; weises Maßhal¬
ten allein kann die Türkei vor Gefahren bewahren,
die der wachsende Reichtum deu meisten Staaten im We¬
sten gebracht hat . Wir erinnern nur an die Schwierig¬
keiten der sozialen Frage in Deutschland. —n.



Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Parts . 1 . Mai . Amtlicher Bericht von gestern
mittag: In der Gegend südlich von Lassigny haben die
Deutschen nach einem lebhaften Ge,chiitzfluer gestern abend einen
kleinen Angriff gegen die Stellungen zwischen Attache und Ha¬
mei gerichtet . Der Feind, der in einem Teil eines Schützen¬
grabens Fuß gefaßt hatte , wurde alsbald durch einen Gegen¬
angriff zurückgeschlagen. Auf dem linken Ufer der Maas Be¬
schießung von Avocöurt und in der Gegend von Esnes . Ge¬
stern haben unsere Truppen gegen Abend einen deutschen Schüt¬
zengraben nördlich vom Toten Mann genommen . 53 Gefangene,
darunter ein Offizier , bleiben in unserer Hand . Auf dem rech¬
ten Ufer der Maas und in der Woevre zeitweise unterbrochen«
Artillerietätigkeit. In den Vogesen versuchte der Feind im
Laufe der Nacht dreimal einen Handstreich auf Schützengraben
bei Ban de Sapt, am Vauxgtpfel und südlich von Largitzen . Er
wurde überall mit Verlusten zurückgeschlagen . — Luftkampf:
kin Aviatikflieger wurde gezwungen , im Tal von Biesme (Ar-
zonnen) nach einem Kampf mit unseren Flugzeugen, niederzu-
zehen. Das Flugzeug ist unversehrt, die beiden Flieger sind
zefanaen genommen.

Abends: Westlich der Maas heftiges Feuer auf unser«
erste und zweite Linie beim Toten Mann und bei Cumieres.
Unsere Truppen nahmen im Laufe des Tages einen deutschen
«Schützengraben weg und machten 30 Gefangene . Sonst das ge¬
wöhnliche Geschlltzfeucr. — Luftkämpfe: Eines unserer
Flugzeuge hat zwei Fokker über den deutschen Linien in der
Gegend von Roye angerissen . Die beiden Apparate wurden
auf 1500 Meter aus Maschinengewehren beschaffen, einer zer¬
schellte am Boden, der andere wurde zum Landen gezwungen.
Zwei andere Fokkerapparate wurden durch unsere Kampfflie-
ger, der eine bei Eparges , der andere südlich von Douau-
Mont heruntergeholt. Fünf feindliche Flugzeuge haben Bomben
auf die Gegend südlich von Verdun geworfen . Unsere zur
Verfolgung entsandten Jagdflugzeuge haben zwei davon zum
Absturz gebracht, ein drittes wurde durch das Feuer unserer
Abwehrgeschütze heruntergeholt.

Belgischer Bericht: In der Nacht zum 30 . April
wurde die Gegend von Dixmuiden heftig beschaffen. Der Ar¬
tilleriekampf begann am Vormittag wieder.

Der englische Tagesbericht.
WTB . London , 30. April. (Reuter . ) General Haigh mel¬

det, daß weitere Gas - und Bombenangriffe zurückgewiesen wur¬
den . Die Deutschen überfielen gestern nacht ohne Erfolg die
Laufgräben von Fricourt ; während sie nördlich von Messines
und Mulverghem morgens auf einer Front von 2000 «Dards Gas¬
wolken löslichen , folgte ein Infanterieangriff , der im Artillerie¬
feuer zusammenbrach . Eine feindliche Abteilung, die an einer
Stelle in die Laufgräben eingedrungen war, wurde mit Bom¬
ben daraus vertrieben . Gleichzeitig griff der Feind nach einer
schweren Beschießung Hollandsche Deer mit Bombenwerfern an,
konnte aber in unserem Geschützfeuer ebensowenig erreichen.
Lebhafte unterirdische Kämpfe im ausspringenden Winkel von
Loos.

Immer neue Schwierigkeiten.
G . K. G . London , 1 . Mai . Die Zurückziehunb dev

Wehrpflichtvorlage durch Asquith nach kaum zweistün¬
diger Besprechung im Unterhaus hat die Lage des Mi¬
nisteriums nicht verbessert. Erneute Uneinigkeit wird
die Folge sein . Ein Teil der Prefie verlangt die so¬
fortige allgemeine Dienstpflicht, während Asquith min¬
destens noch einen Ausgleich mit der Arbeiterpartei ab-
tvarten will . (Tie Vorlage beantragte , wie berichtet,
die Wehrpflicht der Achtzehnjährigen, die Einberufung
der Berufssoldaten , deren vertragsmäßige Dienstzeit ab¬
gelaufen war und die Dienstpflicht der Verheirateten^
wenn bis zum 27 . Mai sich nicht 50 000 Rekruten frei¬
willig gestellt hätten .)

Die irische Bewegung.
WTB . London , 1 . Mai . Nach amtlicher Meldung

sind bis jetzt 707 Personen festgenommen worden . Die
Aufständischen halten Ennisoourthy in der Grafschaft
Wexford und Calway besetzt . Ein,« größere Truppen¬
abteilung ist gegen sie abgesandt. Die Lage in Dublin
ist befriedigend.

' ^ ^ '

Auf dunkle« Pfaden.
Roman von A. Hotner - Grefe.

(Fortsetzung.) ( Nachdruck verboten.)
„weyen sie : - für » Hadmar wütend hervor:
„Ich bitt' schön , Herr Baron , ich bin gar nimmer in

Werbachschen Diensten, " sagte der Hormayer langsam , „ ich
dien' jetzt dem Grafen Steinberg !"

„ Dann haben Sie hier noch weniger zu suchen —
fort !"

„Na, " sagte der Hormayer siech, „Herr Baron , hin»
auswerfen lass '

ich mich netl Das Hab'
ich net not für

alle meine Treu ' für die Familie Werbach l Da fragen
S ' nur die Frau Mama und den Herrn Grafen , ob der
Hormayer net a anständiger Mann is ! Ob man sich auf
den net verlassen kann ! Es braucht 's ja sonst niemand
zu wissen, wie der Herr Baron zu dem Majorat kommen
war ', auch wenn der Kleine drüben vom Iagdhause leben
tat ! Aber der Hormayer weiß dös ! Jawohl ! Und red 't
nix drüber, solang die Herrschaft guat is mit ihm —"

„Hinaus !" schrie Hadmar in höchster Aufregung.
„Augenblicklich ! Oder ich läute den Dienern und lasse Sie
hinauswerfen !"

„Mich — hinauswerfen ?" würgte Hormayer hervor
und sah mit einem haßfunkelnden Blick zu Hadmar binüber.
„O na I Dös wird der Herr Baron net tuan I"

In diesem Moment fühlte er sich rückwärts v »n zwei
kräftigen Armen gepackt und nach dem Ausgang zu ge¬
drängt . Fritz Axmanns Hände hielten ihn wie mit
eisernen Klammern.

„Hinaus I AugenblicklichI"
Axmanns Stimme klang scharf befehlend. Schon

hatte er Len Hormayer über die Schwelle geschoben.
„Vorwärts ! Oder —"

Fritz Axmann hob die Faust zum Schlage .!
„Na , was — oder ?" schrie der Hormayer schon am

Sange . „Was will der Herr Oberförster denn damit
sagen ? Wenn mir da die Behandlung net paßt, dann
werd ' ich halt der Frau Elisabeth Ambros in Wien ver-

»lden, « er dainals im Herbst im Autopelz ins Iagd-- geschlichen is , und sie wird sich dann sch«« denken
n . wer bi« Dokumente hat !"

Easement durch Wilson verraten?
Washington , 1 - Mai . Der „ Gaelic Americain"

wirft Wilson vor, daß er Casement den Engländern in
die Hände gespielt habe , da er die britische Regierung
auf die Reise Casements habe aufmerksam machen lassen.

Die Portugiesen.
Lissabon, 1 . Mai Alle diejenigen Deutschen bei¬

derlei Geschlechts, die dem Abreisebefehl nicht nachge-
vommen sind , sollen drei Jahre gefangen gesetzt werden.
Der Handel mit Deutschen wird mit Gefängnis bestraft.
(Ob der deutsche Michel diese Rjo-Heit sich für späte«
merken wird ?)

WTB . Lissabon , 1 . Mai . Der einzige österreichi-
i sche Dampfer , der auf dem Tajo vor Anker liegt , istz

gestern mit Beschlag belegt worden.

Der Krieg zur See.
WTB . London , 1 . Mai . Lloyds melden, daß der

Norwegische Dampfer „Mod " , 664 Donnen , gesunken ist.

Die Lage im Osten.
WTB . Wien , 1. Mai . Amtlich wird verlauthart

vom 1 . Mai 1916, mittags:
Russischer und Südöstlicher Kriegs¬

schauplatz: Nichts Neues.
Der russische Tagesbericht.

WTB . Petersburg , 1 . Mai. Amtlicher Bericht vom 30.
April . Westfront: Sm Abschnitt von Riga richtete die feind¬
liche Artillerie ein vereinigtes Feuer gegen Schlok und die Ge¬
gend südlich der Insel . Dalen. Die Gegend bei Bahnhof Sel-
burg nordwestlich Iakobstadt wurde gleichfalls von der Ar¬
tillerie des Gegners beschossen . An der Front der Stellun¬
gen von Dünaburg an mehreren Stellen Artilleriekampf . In
der Gegend westlich des Narocz-Sees läßt der Kampf nach.
In der Gegend von Krewv wiesen wir einen Versuch des Fein¬
des , seine Hindernislinie zu überschreiten , durch unser Sperr-
feuer zurück . — Nördlich Murawica an der Ikwa ergriffen
die Oesterreicher nach Vorbereitung mit schwerer und leichter Ar¬
tillerie gestern bei Tagesanbruch mit bedeutenden Kräften die
Offensive gegen unsere Grüben, welche einen Borsprung in
westlicher Richtung bei den Dörfern Groß - und Kleinboyarka
bildeten und von einer einzigen Kompagnie gehalten wur¬
den ; diese mußte sich zurückziehen . Unsere Truppen eröff-
neten hieraus ihrerseits eiu heftiges Artilleriefeuer und untere
nahmen einen Gegenangriff. Gegen 1 Uhr nachmittags ge¬
lang es den Unseren , trotz eines Hagels von Geschossen, die
Gräben wieder zu nehmen und die Besatzung , zwei magyari¬
sche Bataillone mit 22 Offizieren, 2 Aerzten und über 600
Soldaten zur Waffenstreckung zu zwingen . In den zurückerober¬
ten Gräben lagen Haufen von magyarischen Toten und Ver¬
wundeten. Unsere Verluste betrugen 4 Offiziere und ungefähr
100 Mann. ( !) Wir nahmen eine große Menge von Ge¬
wehren , Munition , Patronen , Handgranaten und Eisenstacheln
in Besitz . — Kaukasusfront : In der Gegend von Diarbekr
schlugen wir einen Angriff von Abteilungen der türkischen
Vorhut zurück.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 1 . Mai . Amtlich wird verlautbart

vvm 1 . Mai 1916 , mittags:
Italienischer Kriegsschauplatz : Die La¬

ge ist unverändert . Im Wamellagebiet wiesen unsere
Truppen die feindlichen Angriffe , die sich hauptsächlich
gegen den Fargaridaabschnitt richteten, unter beträcht¬
lichen Verlusten der Alpini zurück.

Wenn Cadorna berichtet.
WTB . Wien , 1. Mat . Aus dem Kriegspressequartier wird

gemeldet : Der italienische amtliche Tagesbericht vom 22 . April
enthält die Behauptung , daß die italienische Artillerie unsere
Verteidigungsstellungen jenseits Zagoro zerstört und unsere von
dort vertriebenen Besatzungen unter Feuer genommen habe.
Diese Meldung be uh' aus vollkommen steter Erfindung . Der¬
selbe Tagesbericht en hält die Me ung , daß wir im Sugana-
tal am 21 . April gegen die italienischen Linien westlich vom

In diesem Augenblick brausten unten die Orgeltöne
noch einmal auf und verstummten dann . Die Trauung
war zu Ende . Und gleich darauf öffneten sich die Tür¬
flügel am Ende des Ganges , einzelne Diener kamen.

Fritz Axmann stand in seiner stattlichen Uniform nochimmer dicht vor dem Hormayer , als wollte er ihm jeden
Moment an die Kehle springen. Seine flammenden Lsiigen
hielten ihn förmlich im Bann.

„Schau ', daß du fortkommst, Harmayer !" sagte der
Oberförster noch einmal drohend.

„Axmann I Fritz I" rief Hadmar , kommen Sie mit
dem Mann herein ! Hierher, zu meinem Bett ! Was
hat er von Elisabeth gesagt ? Sie ist nicht mehr hier?
Und was soll das heißen von dem Menschen im Auto¬
mantel und von den Dokumenten ? Beden Sie , Fritz l"

Hadmar von Werbach hatte sich in den Kiffen empor¬
gerichtet. So schwach er war , jetzt schien er ganz der
Herr hier.

Da klang vom Gang her ein leichtes Kleiderrauschen.Die Schleppe in der Hand haltend , schritt Frau Otta
den Korridor, dem Zimmer ihres Sohnes zu.Die Diener wichen zurück vor der hoben , schönen Er-

schemung. Sie ging langsam vorwärts , das blaffe Ge¬
sicht gesenkt haltend, wie in tiefem Sinnen.

Fritz Axmann erblickte sie, und unwillkürlich ließen
seine Hände ab pan Hormayer . Schlaff sanken seineArme an seiner hohen Gestalt herunter. Er hatte es über
sich gewinnen wollen , der Trauungszeremonie beizu¬
wohnen , aber der feierliche Akt hatte ihn so tief er-
schultert , daß er still davongeschlichen war . Nun über¬
wältigte ihn der Anblick der Frau , welche seit einer Viertel¬
stunde Gräfin Steinberg hieß, und die nunmehr neue,
ganz unübersteigliche Schranken zwischen sich und ihm
aufgerichtet hatte, von neuem.

Frau Otta mochte ahnen, was in dem Manne oor-
gmg , der so still beiseite trat und ihr den Weg zu den
Zimmern ihres Sohnes freiließ.

Sie sprach ihn nicht an, aber sie streckte ihm, einer
» annen Regung folgend , die Hand hin. Dabei traf ihr
Blick auch Hormayer , der noch immer hinter Axmann
stand.

Mit einem Ausruf des Entsetzens wich sie zurückvor dem stieren . Blick des Mannes , welchen Armanna

Larganzn Backe einen Sturmangriff gemacht hätten , aber zuerst
durch das feindliche Feuer zum Stehen gebracht und hierauf
durch einen Gegenangriff zurückgeworfen worden seien. Diese
Meldung verfolgt scheinbar den Zweck, einen im erwähnten
Abschnitt erlittenen Mißerfolg zu bemänteln. Die fragliche AK-
tion nahm in Wirklichkeit folgenden Verlauf : Am 21 . April
stütz griffen unsere Abteilungen einen italienischen Stützpunkt
bet Votiv an . Sie hatten vollen Erfolg , indem es unserer
Infanterie gelang , in die feindliche Stellung einzudringen und
sich dort zu behaupten. Die Italiener waren infolge unseres
Erfolges gezwungen , kurz darauf die ganze Stellung zu räu¬
men . Am 23 . April meldet Cadorna, daß wir im Tonale-
Abschnitt , dreimal hintereinander versucht hätten, die Italiens
scheu Verteidigungsanlagen anzugreifen, aber jedesmal unter,
Verlusten zurückgeschlagen worden seien . Dieser falschen Dar¬
stellung gegenüber kann festgestellt werden , daß die italienischen
Stellungen im Tonalc -Paß durch Skipatrouillen mit der Ab-
sicht angegriffen wurden, den Gegner zu alarmieren. Der
Angriff wurde bis zum Zerschneiden der Drahthindernisse über¬
raschend durchgeführt : dann griffen die beiderseitigen Artillerien
ein und das planmäßige Feuer unserer Artillerie ermöglichte
unserer Demonstrationsgruppe den Rückzug unter geringen Ver¬
lusten Die Unternehmung erreichte auf diese Weise ihren Zweck,
indem die ganze italienische Stellung im Tonalepaß alarmiert
und vom Gegner stark besetzt wurde und die Italiener Verluste
erlitten . Der italienische Bericht vom 27 April enthält die
Meldung , daß auf der Straße Oppacchiazeila -Itubbia eine un¬
serer Trainkolonnen durch italienische Batterien erfolgreich be-
schossen worden sei , und daß im Abschnitt östlich von Selz
unsere Angriffe unter großer Verwirrung bei unseren Truppen
abgeichlagen worden seien, wobei wir zwanzig Mann an Ge-
fangcnen verloren hätten . Diese Meldungen entsprangen ledig¬
lich

'
der lebhaften südlichen Phantasie ihrer Verfasser. Die

Angaben über eine Beschießung unseres Trains sins stet er¬
funden , und nicht minder der Bericht über Kämpfe bei Selz.
An der Tatsache , daß unsere braven Truppen ihren alten Stel¬
lungen bei Selz im glänzenden Angriff zurückgenommen haben,
ist nicht zu rütteln . Daß bei diesem Kampf 20 Mann in die
Hände des Feindes gefallen sind , ist begreiflich.

Der italienische Tagesbericht.
WTT . Nom, 1 . Mai . Amtlicher Bericht von gestern:

In Iudicarien und im Suganatai Artillerietätigkeit und Er¬
kundungen in der Lust . Feindliche , auf der Fahrt nach Ve¬
rona befindliche Fiugz uge wurden durch unsere Vallonabwehr-
geschütze und durch ein rasch aufgestiegenes Flugzeuggeschwader
in die Flucht gejagt. Im Hochcordevole erneuerte der Geg¬
ner in der Nacht seinen Angriff gegen unsere Stellungen am
Kamm des Col di Lana . Nach einem heftigen Nahkampf wurde
er mit schweren Verlusten abgewiesen . Am mittleren Ijonzo und
auf dem Karst Artilleriekampf. Feindliche Flugzeuge warfen
Bomben «uf kleine Ortschaften in der Ebene am unteren Isonzo.
Sie forderten einige Opfer und bewirkten leichten Schaden.

Der türkische Krieg.
Der Sieg bei Kut-el-Ainara.

GKG . Konstantinopel , 1 . Mai . Bei Kut-el-Ama-
ra sind 5 Generäle , 277 englische und 274 indische
Offiziere sowie 13 300 Mann gefangen genommen wor¬
den . Am 26 . April bot General Townshend die Ueber-
gabe an , wenn ihm freier Abzug gestattet werde. Das
Anerbieten wurde znrückgewiesen . Darauf suchte Downs-
Hend, wie die halbamtl . türkische Agentur Milli meldet,
den türkischen Befehlshaber mit 20000 Mark zu
bestechen, zugleich erklärte er sich bereit , seine Ge¬
schütze auszuliesern . Die kühle Antwort lautete , er habe
sich bedingungslos zu ergeben. Die Uebergabe der äußerst
stark befestigten Stellung des Feindes erfolgte darauf
am 28 . April . Die Gesamtverluste der Engländer am
Irak dürften 40000 Mann übersteigen.

Die schwerste Niederlage Englands wird das Schwin¬
den seines Ansehens in d «w ganzen islamischen Welt sein.

Neues vom Tage.
Das Ende des Irischen Aufstandes.

WTB . London , 1 . Mai . (Reuter . — Amtlich. ) Alle
Dnbliner Rebelleuführer haben sich ergeben

WTB . London , 1 . Mai . (Reuter . ) Die Uebergabe
der Rebellen in Dublin erfolgte, als sie aus dem brennen-

Worre aufs äußerste gereizt hatten . AVer sofort faßte
sie sich wieder.

„Was wollen Sie , Hormayer ? " fragte sie mit Ueber-
windung . <

Der Mann trat ein wenig vor.
„Meinen Glückwunsch aussprechen, gnädigste Gräfin !"

sagte er unterwürfigen Tones ; aber Frau Otta sah wohl,
daß in seinen tiefliegenden Augen ein Feuer heißen
Zornes brannte . „Und dann halt recht schön bitten um
das fernere Wohlwollen von meiner gnädigen Herrschaft !"

Frau Otta winkte ab.
„Schon gut"

, sagte sie kurz und wollte vorübergehen.
Aber der Hormayer , welcher knapp vor ihr stand, wich
keinen Schritt zur Seite . Mit funkelnden Blicken sah er
immer noch zu Axmann hinüber, der sich wie zum Schutz
neben Otta aufgestellt hatte.

„Und noch eine recht schöne Bitt ' hält ' ich," fuhr
der Hormayer fort, „ daß die gnädige Frau Gräfin dem
Herrn Oberförster sagt, er soll mit mir in einem an¬
deren Tone reden . Ich laß mir nix gefallen von ihm!
Gar nixl Was ich weiß , dös weiß ich , und damit
basta I"

Die Gräfin begann am ganzen Körper zu zittern;
trotzdem wahrte sie ihre Selbstbeherrschung.

„Gehen Sie zum Verwalter , Hormayer, " sagte sie,
heiser vor Aufregung , „und lassen Sie sich eine Anwei¬
sung ausstellen auf hundert Gulden . Ich habe dies heute
für alle unsere Bediensteten bestimmt. "

„Wann aber alle hundert Gulden kriegen, Frau
Gräfin , da verdien ' ich doch a bisserl mehrl " sagte der
Hormayer siech.

Frau Otta zog ein Notizbuch aus der Tasche und
schrieb ein paar Ziffern darauf . Dann riß sie das
Blättchen heraus und reichte es dem Hormayer hin.
Sein Blick streifte die Zahlen , ein befriedigtes Lächeln
spielte um seinen Mund.

„Ich bedank' mich gar schön , gräfliche Gnaden,"
brachte er hervor ; „und jetzt möcht' ich halt bitten —
wegen dem Herrn Oberförsterl Wir zwa — wir tuan uns
net guat z'sammen, er und ich —

Fortsetzung folgt.



den Hauptpostamt Herausgetrieben worden waren. Die Trup¬
pen, die die Ausgänge nach der Sackoille -Street besetzt hiel¬
ten , stellten das Feuer ein . Die Rebellenführer näherten
sich unter Parlamentärflagge . Man schloß zunächst einen
Waffenstillstand . Darauf Unterzeichnete Pearce, der soge¬
nannte Präsiden: der provisorischen republikanischen Regierung
formell die bedingungslose Uebergabe . Alle Kommandeure
aller Streitkräfte der Rebellen erhielten den Befehl , die Waf¬
fen niederzulegen . Die Abschriften des Uebergabeprotokolls
werden im ganzen Lande angeschlagen.

Deutsch -türkisches Bündnis.
G . K . G . Konstantinopel , 1 . Mai . Me Ubschllo-

AlNg eines neuen deutsch-türkischen Bündnisses steht bevor.

Englands Hand in Rumänien.
GW . Bukarest , 1 . Mai . Das englische „ Gs-

treidebnrean " hat mit der Vereinigung rumänischer Groh-
-mühlen einen Vertrag geschlossen, wonach England alles
Mehl , das nicht zum Eigenbedarf in Rumänien gebraucht
wird, in den nächsten 6 Monaten zum Preis von 800
Mk . für den Eisenbahnwagen aufkauft . Das Mehl soll
entweder 4 Monate gelagert werden oder die Mühlen
sollen in dieser Zeit den Betrieb einstellen. Me Regie¬
rung wird den Vertrag voraussichtlich genehmigen. —
Dies Abkommen richtet sich hauptsächlich gegen Bulga¬
rien und die Türkei , denen die Mehlzufuhr abgeschnittenl

! werden soll.
^ Die Regierung hat 2000 Wagen Zucker in Ruß¬

land und mehrere Tausend Wagen Kohlen in Ruß-
' land und Deutschland angekaust (Das Verhältnis Ru¬

mäniens zu Rußland scheint sich rasch wieder gebessert
zu haben . Für seine Politik ist eben, wie wir wieder¬
holt ausführteu , lediglich sein eigener Vorteil maßge¬
bend . D . Schriftl .)

Russisch -amerikanische Geschäftsbeziehungen.
Petersburg , 1 . Mai . Der Ausschuß des russi¬

schen Gemeindeverbandes hat 262000 Zentner fertiger Le¬
derwaren in Amerika bestellt. Dagegen schweben Ver¬
handlungen amerikanischer Großkapitalisten wegen An¬
kaufs verschiedener Goldfelder in Sibirien.

Im Gouvernement Wologda , einem der bedeutendsten
Buttererzeugungsgebiete Rußlands , ist vom Landwirt¬
schaftsministerium eine Viehzählung angeordnet worden,
diese wird nach den „Rußkija Wjedomosti" von gro¬
ßen und kleinen Viehhändlern dazu benützt, die Bauern
glauben zu machen , daß der Staat das Vieh beschlag¬
nahmen wolle. Die Viehhändler raten den Bauern , das
Vieh zu verkaufen, das nun von den Händlern in Massen
zu Spottpreisen aufgekauft wird . (Eine ähnliche Er¬
scheinung hatten wir vor einem Jahr in Deutschland mit
dem Massenmord der Schweine, dessen Notwendigkeit
mit angeblicher Futternot begründet wurde.)

Kanada sucht Feldarbeiter.
Montreal , 1 . Mai . Die kanadische Regierung er¬

läßt in 5500 amerikanischen Zeitungen Werbegesuche
von Feldarbeitern für landwirtschaftliche Betriebe . Mit
den Eisenbahngesellschaften ist ein Abkommen wegen bil¬
liger Fahrkarten getroffen worden.

Kleine Nachrichten vom Kriege.
WTB . Berlin , 1 . Mai . Der Botschafter der Ver¬

einigten Staaten von Amerika, Wolf-Gerard , reist heute
aus dem Hauptquartier nach Berlin zurück.

Paris , 1 . Mai . Der Politiker Herve schreibt zu
der Spannung zwischen Deutschland und Amerika : Es
bleibt uns nur eine Hoffnung , die deutsche Dummheit,
die unergründlich ist . '

WTB . Budapest , 1 . Mai . Die Abordnung des
bulgarischen Abgeordnetenhauses ist heute vormittag hier
eingetrioffen.

London , 1. Mai . Der australische Ministerpräsi¬
dent Hughes, der ein grimmiger Deutschfeind ist, hat
Nach dem „ Daily Graphic " Aussicht , ins englische Mini¬
sterium ausgenommen zu werden, ein Vorgang , der in der
Geschichte Englands vereinzelt dastehen würde.

WTB . Rom , 1 . Mai . Ein Dekret des MchS-
verwesers untersagt alle Börsengeschäfte bis zum 31'.
August.

WTB . London , 1 . Mai . Lloyds berichten : Der briti¬
sche Dampfer » City of Lucknow (3669 Registertonnen) und
das Fischerfahrzeug „ Messing ' aus Hartlepoolwurden versenkt.

WTB . London , 3. Mai . Einer Loydsmeldung zufolge
wurde der britische Dampfer . Leudonhall' versenkt . Die
gesamte Besatzung wurde gerettet.

WTB . Bern , 2 . .Mai . Dem „ Temps ' zufolge über¬
reichte der französische Gesandte bei der belgischen Regierung
dem Baron Beyens eine Erklärung, in der Frankreich , Eng¬
land und Rußland die Integrität deS belgischen Kongos
garantieren. Italien und Japan nahmen davon Akt.

Landesnachrichten.
Mtenrtei - , 3. Mai 1S1«A

— Zur Landtagsersatzwahl in Aalen . Aus
dem Bezirk Aalen erfahren wir , daß das .Zentrum
den Wahlkreisvorsitzenden Hauptlehrer und Gemeinderat
Mfer -Aalen voraussichtlich als Kandidaten anstelle des
verstorbenen Abgeordneten Rembold aufstellen wird.

— Die Hausschlachtunge « . Dem Vernehmen
WH wird das Verbot der Hausschlachtungen am 1.
Oktober ds . Js . wieder aufgehoben werden.

— Verkehr mit Seife . Me an eine Person in
.einem Monat «wtzugebende Seifenmenge darf 100 Gramm
Feinseife (Toilette- und Rasierseife) sowie 500 Gram«
andere Seif e oder Seifenpulver nicht übersteigen.

* Württembergs VaterlandSbank will der Dank des
württ . Vaterlands sein an seine Söhne , die ihr Blut für
die Heimat vergossen haben . Er sammelt alle entbehrlichen
Gegenstände (auch Bruchstücke) aus echtem Gold uud Silber,
Schmuckstücke jeder Art , ferner Eheringe, wenn sich der Be¬
sitzer von ihnen trennen will, besonders ererbte , nicht aber
Double- Sachen usw . Gegenstände von Kunstwert kommen
zur Verkaufsausstellung im Stuttgarter Landesgewerbemuse¬
um , alles andere wird eingeschmolzen. Das Gold wird der
K. Münze überwiesen zur Erhöhung des Goldbestands der
Reichsbank . Der Erlös fließt restlos dem württ . Landes¬
ausschuß der Nationalstifiung für die Hinterbliebenen der im
Kriege Gefallenen zu.' Calw , 1 . Mai . (Entflohen.) Heute nacht sind von
ihrer Unterkunftsstelle in der Wanderarbeitsstätte 5 franzö¬
sische Kriegsgefangene , 2 Korporale, 1 Sergeant und 2 Ge¬
meine entflohen , indem sie sich vermittelst Leintücher aus
dem Fenster ihrer Schlafstätte herabließen.

js Calw , 1 . Mai . (Vortrag .) Im Georgenäumssaale
veranstaltete die Schwäbische Vereinigung für Kriegsvorträge
eine Versammlung, in der als Vertreter dieser Vereinigung
Redakteur Krug (Stuttgart ) die Bedeutung des Weltkrieges
für die Weltgeschichte in einem einstündigen Vortrage be¬
handelte. Die Weltgeschichte berichte über viele furchtbare
Kriege . Man habe Völker kommen und gehen sehen. Alles
an solchen Geschehnissen bleibe aber hinter dem Erleben des
gegenwärtigen Krieges zurück , der den ganzen Erdball er¬
zittern mache und in dem Deutschland bewundernswerte Laten
verrichte . Die tieferen Gründe des Weltkrieges sieht der
Redner in der Balkanfrage und in dem englischen Bestreben
die Meere rücksichtslos zu beherrschen. Machtvoll zeigt sich
die deutsche Zusammengehörigkeit während des Krieges . Jeder
Deutsche fühlt sich unter Zurückdrängung wirtschaftlicher
Werktagssorgen eng mit dem ganzen Sein unseres Volks¬
lebens verbunden. In diesem Zeichen wird Deutschland
siegen. — Der gut besuchten Versammlung wohnte u . a.
auch Regierungsrat Binder an.

js Rottenburg , 1 . Mai . (Großfeuer.) Gestern Nach¬
mittag ist in dem von vier Familien, darunter die aus 9
Personen bestehende, elsässifche Flüchtlingsfamilie Bringe!,
bewohnten Hause der Maurermeisterswitwe Johner auf bis
jetzt unaufgeklärteWeise Feuerausgebrochen, das auch auf das
nebenangebauteWohnhaus des Bauern Franz Xaver Vollmer
Übergriff. Beide Gebäude sind zum größten Teil ein Raub
der Flammen geworden.

(-) Stuttgart , 1 . Mai . (Aus dem Partei
leben . ) Am Sonntag fand eine Konferenz der württem-
bergischen Vertreter der sozialdem. Partei im Gewerk-
schaftshaus statt . Es wurde eine Entschließung angenom¬
men, daß d-ie von der Regierung geforderten Mehrein¬
nahmen durch die Kriegsgewinnsteuer , den Wehtrbeitrag
und eine wirksame Erbschaftssteuer gedeckt werden sollen.
Dagegen seien die vorgeschlagenen Verbrauchs- und Ber¬
kehrssteuern abzulehnen. Me von der Mehrheit der
Reichstagsfraktion in der Kriegszeit vertretenen Politik
wurde als milden Grundanschauungen der Partei überein¬
stimmend anerkannt, ' sie sei durch die Lebensinterssseitz
des deutschen Volkes dringend geboten. Eine Abkehr
von dieser Auffassung könne so lange nicht in Frage kom¬
men, als nicht die Regierungen und vor allem die so¬
zialistischen Parteien der feindlichen Staaten ebenso ihre
Friedensbereitschaft erklären, wie sie von Deutschland
aus kundgegeben würde . Der Kampf gegen die immer
weiter steigenden Lebensmittelpreise und gegen die Miß¬
stände in der Organisation der Volksernährung erfordere
die Einigkeit der Arbeiterklasse.

(-) Stuttgart , 1 . Mai . (Ueberfall .) Vor¬
gestern abend halb 12 Uhr wurden in der Wolfram¬
straße der frühere Kantinenpächter Vollmer und seine
Ehefrau von dem italienischen Arbeiter Zilletti aus dem
Heimweg angefallen und durch Messerstiche schwer ver¬
letzt . Beide wurden nach dem Bürgechospital verbracht,
wo Vollmer alsbald gestorben ist . Bei der Ehefrau , die,
einen Stich in den rechten Oberschenkel erhielt , besteht
vorerst keine Lebensgefahr . Zilletti wurde unmittelbar
nach der Tat sestgenommen.

(-) Eßlingen , 1 . Mai . (Siebe nter Verbands¬
tag der württ . Bauwereine . ) Gestern fand im
Kugel' schen Saalbau der 7 . Verbandstag der württem-

bergischen Bauvereine statt , den F . Hernrrrirrc - M^
wigsburg leitete . Architekt Schäffler gab zunächst
einen Rückblick über die Entwicklung des Eßlinger Bau-
und Sparvereins . Dem sich anschließenden Beruht des
Vorsitzenden ist zu entnehmen, daß der Verband jetzt 29
Bauvereine mit 3675 Mitgliedern umfaßt , der Liegen¬
schaftsbesitz hat einen Wert von 6951275 Mark , wovon
über eine Million auf den Eßlinger Verein entfallen , der
nun 25 Jahre bestcht . Me Hypotheken belaufen sich
auf 7 484 000 Mk., woran die Versicherungsanstalt Würt¬

temberg mit 7 224000 Mk . beteiligt ist . Schultheiß
Deutschle hielt sodann einen Vortrag über „ Krieger¬
heimstätten und Baugenossenschaften.

" Gemeinsame An¬

siedelungen empfehlen sich aus verschiedenen Gründen
wicht. Auf größere Gebiete perteilt , werde der einzelne«
« och teilweise erwerbsfähig , immer eine Beschäftigung
finden können, während ine Arbeitsbeschaffung für eine

größere Zahl der Kriegsbeschädigten an einem Platz«
immer schwierig sein werde . Bezüglich der Kapitalbe¬
schaffung für die Kriegerheimstätteu sei es ganz undenk¬
bar , daß das Reich eine Beleihung vvn 90 °/» für
jede Heimstätte übernehme. Wenn man einen jährlichen
Bedarf von 200000 Aeinwohnungen zu Grunde lege und
Mir die Hälfte mit je 5000 Mark durch das Mich be-

liehen werden sollte, Müde es sich um einen Jahres¬
bedarf von 500 Millionen handeln . Redner empfahl ein
gemeinsames Vorgehen der Bauvereine und der Orga¬
nisationen für Kriegerheimstätten . In der folgenden
Besprechung zeigte sich keine Geneigtheit, Häuser auf
Vorrat zu bauen , dagegen wurde die Sicherung von

Baugelände befürwortet . Präsident v . Hilber von der'
Württ . Versicherungsanstalt wünscht , daß die heimkeh¬
renden Krieger zunächst irr bestehenden Kolonien Un¬
terkunft finden. Me Versicherungsanstalt werde im Rah¬
men des Möglichen das Wohnungswesen unterstützen.
Ministerialrat Neuschler führte aus , mit einem plötz¬
lichen Anprall von Wohnungsuchenden werde nach die¬
sem Kriege wohl nicht zu rechnen sein, auch werde kein
besonders großer Aufschwung der Industrie zunächst
wohl zu erwarten sein , so daß keine eigentliche Woh¬
nungsnot zu befürchten stehe. Die Arbeit während des
Krieges , dessen Ende man nicht kenne , könne nur eine
vorbereitende sein . — Der nächste Verbandstag wird
in Heilbvonn stattfinden.

(--) Göppingen , 1 . Mai . (Fleischhöchfls
Preise . ) Bon heute ab gelten folgende Fleischpreisej:
Ochsen- und Rindfleisch 1 .80 Mk . (bisher 1 .60), Kalb¬
fleisch 2 .00 (bisher 1 . 70) und Kuhfleisch 1 .55 (bisher
1 .45) . Me Preise sind durch Vereinbarungen der In¬
nung mit der Preisprüfungsstelle zustande gekommen.
Der gesetzliche Höchstpreis für Schweinefleisch wird in¬
sofern eine Aenderung erfahren , als er für die Folge
je itach Qualität Preise vorsieht. Ter Gemeinderat wird
sich in seiner nächsten Sitzung mit der Erhöhung dem
Schweinefleischhöchstpreise befassen . .

(-) Lorch, 1 . Mai . (Die Königin bei de«
Verwundeten . ) Me Königin hat vorgestern die Ver¬
wundeten und Kranken im Reservelazarett „ Elisabethen-
bera " besucht.

(-) Hall , 1 . Mai . (Wie es draußen,aust-
fteht . ) Me Ernteaussichten sind trotz der anhallend nas¬
sen «nd kalten Witterung des schon im Februar ein¬
setzenden Vorfrühlings keine schlechten. Wohl ist die Win¬
terfrucht infolge Nachtfrostes an ungeschützten Stellen
gelb, doch nicht so, daß die Saaten bei der jetzt guten
Witterung sich nicht wieder erholen könnten. Wiesen
und Kleefelder stehen prächtig und versprechen ein reiches
Futtererträgnis . Me Apfelblüte hat so schön , Note sel¬
ten einmal angesetzt , die Bäume stehen in einer herz¬
erfreuenden Blütenpracht.

(-) Schnaitheim , 1 . Mai . (Im goldenen
Kranz . ) Gestern feierten der pensionierte Bahnwärter
Ernst Baumgärtner und seine Ehefrau das Fest der
goldenen Hochzeit . Beide sind noch recht rüstig . Der
König ließ dem Jubelpaar 40 Mk . überweisen, die
Kirchengemeinde übergab bei der kirchlichen Feier eine
prächtige Bibel.

(-) Biberach , 1 . Mai . (Lehrermangel . ) Da
für den zu den Waffen einberufenen städtischen Han¬
delslehrer Knill ein Stellvertreter bis Ptzt noch nicht
gewonnen werden konnte, wird der Beginn des .Unter¬
richts der städtischen Handelsschule verschoben.

(-) Waldsee , 1 . Mai . sDiebstahl .) Letzte
Woche wurde im hiesigen Güterschupsen eingebrochen.
Zwei Zuckerhüte, eine Kiste Seife und ein kleinerer!
Geldbetrag wurden gestohlen.

Gerichtssaal.
Eine Freisprechung. Zn Wien stand der Landsturmmann

Heinrich Fordan vor dem Kriegsgericht unter der Anklage, seine
Frau , mit der er zehn Fahre verheiratet war . erschossen zu ha-
ben . Er war zu Kriegsbeginn rmgcrückt und erhielt im Feld
anonyme Briefe des Inhalts , daß seine Frau ihn betrüg« und
einen unwürdigen Lebenswandel führe. Auf Urlaub heim-
gekehrt überzeugte er sich von der Nichtigkeit der Beschulst-
gungen. Er suchte sie aus den Weg der Pflicht zuriickzubringea:
aber vergebens. Sie verhöhnte ihn , anstatt in sich zu gehen.
Eines Morgens erschoß er sie im Schlafgemach . Im Bericht
des Truppenteils Jordans heißt es, es könne von ihm nur das
Beste gesagt werden ; er habe seine militärischen Pflichten stets
unverdrossen erfüllt . Das Kriegsgericht sprach den Angeklag-
t/n frei , da Umstände oorliegen, die seine Strafbarkeit aus-
schließen

Vermischtes.
Mesopotamien. Ueber das Zweistromiand, in dem die Tür¬

ken soeben einen so bedeutungsvollen Sieg über die Engländer
errungen haben , schreibt das „Berner Tagblatt " : Fm Gegensatz
zur Kreidetafel des oberen Mesopotamien ist das Irak ein rei¬
nes Alluvialland , einst die Verlängerung des persischen Golfes,
aber schon vor Beginn aller Geschichte von den Flüssen zuge-
fchüttet ; nur ihre Mündung hat sich in geschichtlicher Zeit
verändert und weiter gegen das Meer hinausgeschoben . Das
Gefälle ist außerordentlich gering . Bagdad , in Luftlinie fast
600 Kilometer vom Merre entfernt, liegt nur mehr 35 Meter
hoch. Daher sind große Strecken des Landes, etwa ein Drit¬
tel , versumpft; „oft meterhohe Dickichte von Schilf- und Rohr-
mafsen , die von weitem gesehen als eine ungeheure mime
Fläche erscheinen und von zahllosen Kanälen durchschnitten sind".
Der übrige Boden ist zum großen Teil ausgetrocknet und mit
Salz geschwängert » mit geringer Vegetation. Nur ein verschwin¬
dend kleiner Teil ist heute angedaut. Das Klima ist außer¬
ordentlich heiß . Obwohl Mosul noch unter der Brette der
Südspitzen Europas und Bagdad in 33 Grad erheblich nördlicher
als Aegypten und weitab vom Wendekreis gelegen ist , gehört
der dortig« Strich zu den heißesten der Erde . Das Mittel d«B
wärmsten Monats liegt bet 34 Grad, das des Januar bei 7k
bis 9 Grad . Die Mittlern Extreme gehen bis 50 Grad , die,
absoluten noch darüber. Doch ist unsere Kenntnis des Klima»:
noch mangelhaft. In Bagdad ist die mittlere MorgentemperatuL
im Sommer vor Sonnenaufgang schon 26 Grad Celsius. Bon
8 Uhr an steigt die Wärme rasche gegen 10 Uhr ist sie Or¬
den oberen Stockwerken nicht mehr zu ertragen. Man steiÄ
deshalb in unterirdische (Serdob -)Gcwolbe hinab, wo die Tem
prratur S bis 15 Grad niedriger ist ; die etngeschtossene Lust
daselbst ist aber dumpf und für den Ankömmlingpeinlich . Schwem
entströmt allen Poren des Körpers . Ied « körperlich« «ad
geistige Arbeit wird lästig und schwierig. Nach 5 Uhr tritt
eine merkliche Abkühlung «in, und man ermattet mit Sehnsucht
die Stunde der Erlösung aus den immer unerträglicher « er¬
denden „Serdabs " . Der Regen fällt in Niedermesopotamlritj
von -Oktober bis Mal ; von Mitte Mat bis Oktober prangt der
Himmel in heiterstem Blau , wenn er nicht durch Staubstürme
getrübt ist , die Atmosphäre ist außerordentlich klar und reim
In Bagdad erreicht der Regenfall im Februar das Maximum
mit 53 Millimeter , beträgt im April noch 22. sinkt aber im
Mai auf S und Juni auf 0 Millimeter . Das ist für die
Operationen in nächster Zeit rin wichtiger Faktor . Trotz dieser
klimatischen Verhältnisse ist Niedermesopotamien bekanntlich im



Altertum ein Gebiet hvher und intensiver Ku'.tur gewesen , ja
eine der ältesten Kuliurstä .ten der Erde . Die neuere nruMlo¬
gische Forschung rückt die Anfänge der Kultur u> Diesem l. anoe
noch weiter als in Aegypten , etwa 4300 bis 5M0 3ah e vor
unserer Zeitrechnung hinauf. Der Anbau des t.uudes ist im
Altertum zweifellos viel ausgedehnter, die Bevölkerung viel
dichter gewesen als heute . Gleichwohl darf man diese ma-
terielle Kultur räumlich nicht überschätzen . Babylonien rst nie-
mals ein Kulturland von der Ausdehnung und Bevölkerungs.
inenge Acayvte .is gewesen. Eine befruchtende regelmäßige Ucker-
schivemmung gibt es hier nicht. Die Flüsse in ihrem Natur¬
zustand sind mehr ei » zerstörendes als förderndes Element.
Nur wo ihr Wasser durch Kanäle künstlich verteilt werden
konnte , war fruchtbares Ackerland , dieses allerdings von höchster
Ertragsfähigkeit . 2n der frühzeitigen sorgsamen Pflege der
Bewässerung liegt das Geheimnis der alten Kulturblüte Baby¬
loniens. Auch die arabische Kulturperiade hat sich darauf ver¬
standen , zu jener Zeit , als Bagdad der Mittelpunkt des Ka-
lifenreiches , Mesopotamien das Herz der mohammedanischen Welt
> ar . Mit dem Niedergang des Kalifenreiches, lange vor der
türkischen Herrschaft , beginnt auch der Verfall der Bodenkultur.
Als im Jahre 1258 der Mongolensturm über das Land brauste,
war das Ende der alten Herrlichkeit gekommen . Bagdad ist
nur «in Schatten seiner einstigen Größe, wenn auch der Mär-
rlumkranz von Tausend und «ine Nacht das Bild vergrößert
und aus dem periönli-k unbedeutenden Kalifen Harum «inen
Fdealfiirsten gemacht hat . .

Der größte Ausbruch auf der Sonn « . Der jetzige Krieg
wurde zwar nur durch einen bescheidenen, wenn auch für ein auf¬
merksames Auge hinreichend auffälligen Kriegskomcten einge¬
leitet : doch fällt mitten in die Kriegszeit das großartigste Er-
eignls in der vulkanischen Tätigkeit der Sonne , das je beob¬
achtet wurde . Die Protuberanze» der Sonne, die flammen -, gar-
ben - , Pinsel - oder daumförmigen Hcroorragungen am Rande,
werden für uns zwar nur in den seltenen kostbaren Minuten oder
Sekunden völliger Sonnenfinsternis in leuchtend roter Farbe
um die dann schwarz erscheinende Mondscheibe sichtbar ; doch mit
geeigneten Spektroskopen kann man diese mächtigen Ausbrüche
glühender Caicium - , Wasserstoff - und Heltumgaje , woraus die
Protuberanzen in der Hauptsache bestehen, jederzeit auch bei
vollem Sonnenlichte seststellen und messen . Dies geschieht seit
fast 50 Fahrest ständig , und am 28. Dezember 1915 hat der

ungarische Astronom I . Sempin
^ ^ größte

al
'
ler

"
bisherHachteten Proiuberanzen am Lstrande der Sonne

angetroffen und ihre Gestalt und deren Veränderung genau be-
schrieben. Sie erreichte die unerhörte Hohe von über 500 lXD
Kilometer oder etwa dreiviertel Sonnenhalbmesser. Fn dieser
Höhe die den ganzen Erddurchmesser 40,8 mal übertrifst und
sogar

'
noch wesentlich größer ist. als die Entfernung des Mondes

von der Erde, gelangten die Gasmasfen innerhalb weniger
Stünden mit einer Geschwindigkeit von 34,3 Kilometer in der
Sekunde, während die Erde in ihrer Bahn nur 30 Kilometer
in der Sekunde zurücklegt und die Granate eines Geschützes
nur Hunderte von Metern . Andere , weniger hohe Protuberan-
zen der Sonne sind schon mit noch größerer, ja der zehnfachen
Geschwindigkeit emporgeschosfen. wie dies u . a. auch Fenyi
beobachtet hat. Scheiuer gibt sogar Explosivgeschwtndiakeiten
von 4M Kilometer in der Sekunde an . Die ungeheure Gewalt
solcher Ausbrüche tritt noch schärfer hervor, wenn man bedenkt,
daß die Schwerkraft auf der Sonne 28-mal so stark wirkt
als auf der Erde. Merkwürdigerweise fällt diese großartige
Erscheinung keineswegs in eine Periode größter Sonncntätigkeit,
sondern noch verhältnismäßig nahe an das Minimum im Fahre

— Gegen Fliegen und Wespen . Jetzt ist die
beste Zeit , die Fliegenplagen zu bekänrpfen , denn
aus den Fliegen , die in Wohnungen und Kellern über¬
wintert haben , werden bald Hunderte von Nachkommen
entwachsen , deren man dann später schwer Herr werden
kann . Man töte deshalb in Wohnungen , Ställen und
Kellern jede Fliege , deren man habhaft werden kann
und vernichte die Brut , wo man sie findet . Diese schein¬
bar harmlosen Hausgenossen können nämlich für den
Menschen durch Übertragung von Krankheitskeimen recht
gefährlich werden . Ta die Fliegen ihre Eier mit Bor¬
liebe in Nahrungsmitteln ablegen , «so sollten in Näh --
rungsmittelgeschäften ganz besonders die Vertilgung der
Fliegen betrieben und die zum menschlichen Genuß be¬
stimmten Waren durch Fliegengitter geschützt werden.

— Auch der Garten darf nicht vergessen werd'cjw
Zur Bekämpiling der Raupen geschieht in neuerer Zeit
unter polizeilicher Einwirkung mancherlei . Man sollt«
aber auch auf andere Schädlinge des Gartenbaues ach¬
ten , besonders aus die Wespen. In diesem FrühjcW
steht man ungewöhnlich viele überwinterte Mutterwespeno
jo daß eine Wespenplage zu erwarten ist . Es ist leicht,
die Wespen mit einer Art Fliegenklappe zu erschlag « ;
außerdem fangen sich die Wespen in Flaschen , die ma«
etwa zur Hälfte mir verdünntem Fruchtsaft oder Zucker-
Wasser füllt und in blühende Bäume und Sträucher ,oder
an Bretterzäune hängt . Es gilt die Obsternte zu schützen.

Wetterbericht.
Unter dem Einfluß der neuen Störung M am

Mittwoch und Donnerstag vielfach bedecktes, auch
mit Strichregen verbundenes ^ aber vorwiegend trockene-
Wetter zu erwarten .

'

Für die Schristleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker'schen ^ uchdrnüerei , Altensteig.

Württb . Vaterlandsdank.
KWmlmg vo» tilMichknßO >l WkiMvWeii
zu Gunsten des württ . Landesausschusses der Nationalstiftung für die

Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen.
Sammelstelle bei

OA -Baumeister Köbele.

8
8 Pfalzgrafenweiler.
8
^ Ich empfehle mein Lager in

Stroh -Hüten
für Damen , Kinder und Herren.
Nettere Hüte werken angenommen und

^ modern garniert . ^

8 (L. Groß . 8
s K
8888888888881888888888888

Alte « steig

M

Altensteig.

Mklu -MuMkii
in Frldpoftdose« s ll Pfund

Heidelbeer st 85 Pfg . Erdbeer ä 88 Pfg.
IodannisLeer st 7V Pfg . Himbeer st 85 „
Orangen st 75 Pfg . Mirabellen ä 85 «
Preitzelbeer st80Pfg . irr 2Pfd . Dosen M . 1 .55.
empfiehlt

Chr . Burghard , junior.

für unsere Krieger empfehle
billigst:

Weber 's Würfel - Tee

Francks Kaffeemischung

KrieqS-WtMert
Feme BMons -MischuNgeu

Schokolade,
Tee - Tabletten

Tun - Teekonserven
Pfeffermünztabletten

Honig -Pulver
Orangen feinst

blonde

Getrocknetes Obst
Feinste Marmelade

hochfeine Pfirsich - „
Gvte gelagerte Cigarren

in 10 und 20 Stück Packungen

kurze Holzpfeifen
Kigsratlkv a . kkillaedllMsdsL

Leere Bl ch - Dosen

Gläser m . Schraubdeckel
von ' Pfund an

Mundharmonikas
Taschen - Eßbestecke

Taschenmesser

Altensteig.

ZumHolzsiige«
ist meine Maschine z . Zt . unter den Eichen zur Benützung aufgestellt und
bringe ich diese in empfehlende Erinnerung.

August Schaal.

In mW Wei - Kvhrvln
ist erschiene»

Preis jetzt 30 Pfennig

zu haben in der

N). Rieker'schen Buchhdlg.
Mtenft- ig.

Berneck.

Angebote auf 1 Rm . grün gesetzte Attesstetg.

Sichten Hutlacke
Gerbrinde in verschiedenen Farben

empfiehlt

Rieker sche

Brustbeutel
Loldaten - wasche - Säcke

etc . etc.

Leere SeldM -Schichiel«
in allen Größen

Tier - Schachteln

Post - und Reise-Körbe
etc . etc.

k. i!>. w WGs
Fritz Bühler jr.

aus den gutsherrlichen Wald - empfiehlt

ungen Fichtwald Abt . I Unterer
Bruderrain ( 1 . Los , geschätzt zu 80
Rm .) und Kegelshardt Abt . 1 Tie - i
fenbach (2 . Los , geschätzt zu 120 Rm .) '
wollen spätestens bis Samstag , 6.
Mai d. I . vorm . 11 Uhr an Forst - ^
meister Rommel in Altensteig ein- '

gereicht werden . Die Vsrkaufsbe^
dingungen sind die staatlichen .

'

Altensteig.
Getrocknete Schneide-

Karl Henßler sen.

Altensteig.
Eine gebrauchte guterhaltene

wagendecke
sucht zu kaufen
Wer ? sagt die Exp . ds . Blattes.

Vvhnen Photographie!
1 Pfund Mark 1 .80

solange Vorrat bei

Chr . Burghard,
Egenhausen.

Deutscher

Pttl 'ZW
ist wieder zu haben bei

I . Kaltenbach.

- Einer geehrten Kundschaft von hier
! und Umgegend teile ergebenst mit,
! daß täglich Aufnahmen zu Karten
^ eveml . kleine Bilder in unserem
Atelier gemacht werden.

Vergrößerungen
auch nach vorhandene » Bildern in
jeder Größe werden in feinster Aus¬
führung prompt und billig besorgt.

Um fleißigen Besuch bittet ergebenst
Fron Photograph Grotzmarm

Altensteig.

Zwerenberg.
Verkaufe eine ganz hochträchtlge

Kalbi«
sowie zwei etwas eingelernte stgrle

Lehrstiere
Friedrich Kloz , Bauer

Kirtendriese
— beliebtes Korrespondenzpapier —

Zu haben in der

W. Meta '
sch« Mchhst.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

